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Berlin, 8. April. Der König hat dem e e Sani⸗ 
tätsrath Dr. Cynthius zu Königsberg i. Pr. den Charakter als 
Geh. Sanitätsrath und den praktiſchen Aerzten Dr. Beſſer zu 
Rathenow und Dr. Groſſer zu Prenzlau den Charakter als Sani⸗ 
tätsrath verliehen. 


Deutſchland. 
Berlin, 8. April. 

L. C. An Wunder zu glauben, wäre man verſucht, an⸗ 
ſichts eines Artikels der „Köln. Ztg.“, der ſich gegen die 
Auffaſſung des Reichsgerichts wendet, wonach der § 360 
Z. 11 des Strafgeſetzbuchs unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen auf die Preſſe Anwendung finden kann. Es 
handele ſich hier um eine „ausdehnende Geſetzesauslegung“, 
durch welche der Kreis der ſtrafbaren Handlungen erweitert 
und Vorgänge unter Strafe geſtellt werden, welche der Geſetz⸗ 
geber nicht beſtraft hat und nicht hat beſtrafen wollen. Die 
„Kölniſche“ hat ganz Recht, wenn ſie die Wirkung dieſer Art 
der Rechtſprechung als eine Beſchränkung der Preßfreiheit und 
eine Schädigung des Publikums durch Unterbleiben im Augen⸗ 
blick zweifelhafter, aber wichtiger Mittheilungen bezeichnet 
und beklagt, daß dadurch die politiſchen und ſozialen 
Kämpfe in die Juſtiz hineingetragen und die Richter 
gezwungen werden, zu denſelben Stellung zu nehmen 
und ſich mittelbar mit der einen oder anderen Richtung zu 
we — es vorkommen konnte, ſo ſchließt das rheiniſche Blatt 
ſeine Auseinanderſetzung daß in der Ankündigung eines Vortrags 
mit dem Titel: „Der Segen des Unglaubens“ der grobe Un⸗ 
ſug des $ 360 Zeile 11 gefunden wurde, fo muß allerdings die 
Reichsgeſetzgebung der Rechtspflege eine Belehrung darüber er⸗ 
theilen, daß ſie nicht die Aufgabe hat, das geltende Geſetz ſo zu 
erweitern, daß eine Grenze gar nicht mehr zu erblicken iſt. Die 
Rechtspflege iſt bei der Auslegung des groben Unfugs jo weit ge⸗ 
gangen, daß ſie gar nicht mehr weiß, wohin ſie geht und es iſt 
aller Anlaß 8 — — — — an die fines certi zu erinnern, 
1 ind — eine ſeltene Ausnahme — mit jeder 
Silbe einverſtanden, welche die „Kölniſche Zeitung“ über 
dieſes Thema ſchreibt. Aber wir ſind doch über⸗ 
raſcht, ſolche Ausführungen in den Spalten dieſes Blattes zu 
finden. Woher dieſer „neue Kurs?“ So lange Fürſt Bismarck 
am Ruder war, und die Gerichte die von der „Kölniſchen“ 
jetzt ſo ſcharf kritiſirte Auslegung des „groben Unfugs“ zur 
ekämpfung der freiſinnigen Partei und ihrer Preſſe aus⸗ 
nutzten, hat die „Kölniſche Zeitung“ niemals auch nur 
mit einer Silbe verrathen, daß ſie das Hineintragen der 
politiſchen und ſozialen Kämpfe in der Rechtſprechung 
mißbilligt. Sie hat ſich auch nie darüber aufge⸗ 
halten, daß die dem Fürſten Bismarck naheſtehende 
Preſſe unbehelligt von den Gerichten die freiſinnige Partei 
und ihre Mitglieder in der ſchamloſeſten Weiſe ver⸗ 
unglimpfte. Im Gegentheil; ſie druckte dergleichen Kraft⸗ 
leiſtungen mit Wohlgefallen ab, ohne Furcht, daß der 
§ 360 Z. 11 d. St.⸗G.⸗B. die Freiheit der regierungsfreund⸗ 
lichen Preſſe beeinträchtigen könnte. Daß die Anwendung 
des Groben Unfugs⸗ Paragraphen auf die Preſſe eine Ver⸗ 
irrung der Rechtspflege iſt, ſcheint der „Köln. Ztg.“ erſt nach 
dem Rücktritt des Fürſten Bismarck klar geworden zu ſein. 
Seitdem hat das Organ der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Groß⸗In⸗ 
duſtriellen hin und wieder Neigung verrathen, der Regierung 
Oppoſition zu machen und es fürchtet anſcheinend, dadurch auch 
ſeinerſeits in die Schußlinie der „ausdehnenden Geſetzesaus⸗ 
legung“ zu gerathen. Jetzt möchte die „Kölniſche“ ſich der 
inke der Geſetzgebung bedienen, um die Preßfreiheit gegen 
das Reichsgericht und die Landesgerichte zu ſchützen. Wir 
Find ſelöſtverſtändlich damit einverftanden ; aber es ſcheint doch 
angezeigt, daran zu erinnern, daß dieſe Bedrohung der Preß⸗ 
freiheit die Folge der Verhetzungspolitik⸗ iſt, zu deren Werk⸗ 
zeug ſich feiner Zeit auch die „Kölniſche Ztg.“ hergegeben hat. 
— Angeſichts des Umſtandes, daß der Reichstag 
ſeit dem 17. November mit geringen Unterbrechungen an der 
Arbeit iſt, wird es nicht überraſchen, wenn ein Theil der Vor⸗ 
lagen und namentlich diejenigen, die zur Zeit noch der Der 
miſſionsberathung unterliegen, unerledigt bleibt, Bali n 
Schluß der Sefjion vor Pfingsten zu ermöglichen. 
Inwieweit auch andere Geſetzentwürfe bei Seite gelegt werden, 
ift noch nicht zu überſehen. Was das Zuckerſteuergeſetz be⸗ 
trifft, ſo wird die zweite Berathung deſſelben unter allen Um⸗ 
ſtänden ſtattfinden müſſen. Wie bereits mitgetheilt, wird von 
den Intereſſenten ein Kompromißantrag beabſichtigt, der an⸗ 
lich auch auf die Zuſtimmung der Regierung rechnen kann. 
ach würde eine feſte Prämie von 1,25 M. für nicht we⸗ 
als acht Jahre bei einer Erhöhung der Konſumſteuer 
anf 18 M. vorgeſchlagen. Es wäre das eine neue Zucker⸗ 


liebesgabe. Daß die freiſinnige Partei für dieſen Vorſchlag 
nicht ſtimmen kann, iſt ſelbſtverſtändlich. Falls die ſofortige 
Aufhebung der Ausfuhrprämien ausſichtslos und ein Kompro⸗ 
miß in der oben bezeichneten Richtung zu befürchten iſt, bliebe 
zu erwägen, ob es nicht vorzuziehen ſei, nach der Regierungs⸗ 
vorlage die Ausfuhrprämie von 1 M. auf drei Jahre bei einer 
angemeſſenen Erhöhung der Konſumſteuer (natürlich nicht auf 
20,25 M. wie die Regierung will) feſtzuſetzen. 

Nach einer der Wiener „Pol. Korr.“ aus Athen zugehen⸗ 
den Meldung bildet der angeblich bevorſtehende Uebertritt 
der Kronprinzeſſin Sophie zum orthodoxen 
Glauben den Gegenſtand lebhafter Erörterungen aller Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe. Schon vor Monaten war viel von dieſem Glaubens⸗ 
wechſel die Rede, und daß dieſe Frage gerade jetzt wieder leb⸗ 
hafter beſprochen wird, rühre davon her, daß die Kronprinzeſſin 
in letzter Zeit dem proteſtantiſchen Gottesdienſt 
ferngeblieben wäre. Ueber die Glaubwürdigkeit des Ge⸗ 
rüchtes laſſe ſich indeß nur ſchwer ein Urtheil bilden, da wohl⸗ 
informirte Perſönlichkeiten auf Grund von Mittheilungen aus 
Hofkreiſen die Meldung rundweg in Abrede ſtellen, 
während andere aus eben derſelben Quelle verſichern, daß der 
Uebertritt beſchloſſene Sache ſei. 

— Die Mittheilungen über den bevorſtehenden Rücktritt 
des kommandirenden Generals des 7. Armeekorps, v. Al be⸗ 
dyll, welche Anfangs beſtritten worden waren, werden jetzt 
auch von dem „Hanıb. Korreſp.“ beſtätigt, welcher als muth⸗ 
maßlichen Nachfolger des Generals den Chef des Hauptquartier 
des Kaiſers, Generallieutenant v. Wittich bezeichnet. An 
die Nennung dieſes Namens knüpft das Blatt noch folgende 
Betrachtungen: 

Bei dem letzten Wechſel in der Leitung des Kriegsminiſteriums 
wurde, wie erinnerlich, auch der Name von Wittichs unter den 
Kandidaten genannt. Dieſe Annahme erwies ſich zwar als irrig, 
aber man glaubt immer noch, daß der Genannte bei einer etwaigen 
künftigen Neubesetzung des Poſteus eines Kriegsminiſters in erſter 
Reihe Ausſicht haben wird, nachdem er durch eine längere Leitung 
eines Armeekorps ſich die wünſchenswerthe Kenntniß des praltiſchen 
Militär⸗Verwaltungsdienſtes anzueignen Gelegenheit gehabt hat. 

— Der Generalmajor a. D. Wahlert iſt vorgeſtern in 
Frankfurt a. M. geſtorben. Derſelbe war nach dem Kriege 1866 
an der Spitze des 34. Regiments, der erſten preußiſchen Garniſon, 
in Frankfurt eingezogen und hat die Stadt auch nach ſeinem Aus⸗ 
ſchelden aus dem litärdienſte nicht wieder verlaſſen. 

— Die Spende des Prinzregenten von Bayern für 
die Marienkirche in Hannover im Betrage von 10 000 Mark iſt, 
wie verlautet, ſchon älteren Datums und jedenfalls ſchon vor dem 
Tode Windthorſts beſchloſſen geweſen; nur die Veröffentlichung iſt 
erſt jetzt erfolgt. - 

— Aus Schleſien, 8. April, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Dem Kultusminiſter Graf Zedlitz wird raſch 
eine Gelegenheit geboten, ſeine Stellung zu der Frage der 
Simultanſchulen kundzugeben. In Gleiwitz iſt ein 
aus dem Schooße der Stadtverordneten⸗Verſammlung geſtellter 
Antrag auf Umwandlung der dortigen Simultanſchulen in 
konfeſſionelle Schulen mit großer Mehrheit abgelehnt; die 
unterlegenen Katholiken aber haben beſchloſſen, von dem 
Miniſter die Anordnung zur Beſeitigung der Simultanſchulen 
zu erbitten. Einen Grund ſich zu beklagen haben die Glei⸗ 
witzer Katholiken nicht, da die Zahl der katholiſchen Lehrer 
an den Simultanſchulen ſchon jetzt größer iſt, als ſie bei Er⸗ 
richtung von Konfeſſionsſchulen werden würde; es handelt 
ſich alſo lediglich um eine grundſätzliche Entſchei⸗ 
dung. 

— Einem Herrn Georg Winter in Marburg iſt, 
wie verſchiedene Blätter melden, ein Brief des Fürſten 
Bismarck zugegangen, in welchem es heißt: 

In der tetigkeit, mit welcher unſere politiſchen 
Inſtitutionen nach meinem Ausſcheiden aus dem Dienſt ungeſtört 
fortwirken, liegt der volle Beweis für die Unrichtigkeit der von 
meinen een ſo oft ausgeſprochenen Behauptung, daß die 
deutſche Reichsverfaſſung nur auf mich und meine Anſichten 
sch nitten worden ſei und durch mein Ausſcheiden ge⸗ 
chädigt werden würde. Den Wunſch nach Herſtellung einer 
großen homogenen Parlamentsmajorität theile ich mit Ihnen, 
halte ihn aber für einen „frommen“, der nach den mir verbliebenen 
Eindrücken auch in der Zukunft nicht mehr Ausſicht auf Erfüllung 
hat, als ich in der Vergangenheit gewinnen konnte. Ich bin froh, 
daß mir ſo lange gelungen 115 die Einigkeit der Dynaſtien zu er⸗ 
halten; die der Parteien bis zu einer konſtanten Mehrheit her⸗ 
zuſtellen, war 18 9 möglich und wird es ſchwerlich werden. 

Wenn die Reichsmaſchine in der kurzen Zeit ſeit der 
Entlaſſung des Fürſten Bismarck keine erheblichen Störungen 
gezeigt hat, ſo liegt darin noch keineswegs der Beweis, daß 
er ſie nicht ganz auf ſeine Perſon eingerichtet habe oder daß 
ſie überhaupt keiner Verbeſſerung bedürfe. Daß aber Fürſt 
Bismarck ſelbſt das ſtärkſte Hinderniß für die Bildung einer 
homogenen Parlamentsmajorität geweſen ſei, dürfte unſchwer 
ET 

— Die nnabmen der ſozialdemokratiſchen 
Partei belaufen ſich — laut Duiktung ihres Kaſſtrers Hebel — 


im Monat März d. J. auf 8612,65 M., worunter 
größere Beträge et an in end 


wieder einmal 3092.30 Mk., Gründergewinn“ geſpendet. „Sphinx“ 
ſandte Herrn Bebel 681,30 Mare. Vier alte Berliner“ es 


So z. B. hat der „Mann im Mond“ D 


132,05 M. Bei den übrigen Summen ſind die Berliner Wahl⸗ 
vereine am meiſten betheiligt: 2121,65 Mark wurden von ihnen 
abgeliefert. Aus Hannover ſind 300 Mark ‚gelommen. 

en a. d. R., 8. April. Die Reiſe des Abgeordneten 
Stötzel und des Redakteurs Lenſing in das Dortmunder 


Kohlenrevier behufs Förderung eines chriſtlich⸗patrio⸗ 


tiſchen Verbande es die Sozialdemokratie und deren 
alte Führer verlief ergebnißlos. Die einberufenen Verſammlungen 
wurden von den } € 
nhänger für feinen 
Plan erobern. a x 

Karlsruhe, 8. April. Die „Karlsr. Zeitung“ iſt ermächtigt zu 
erklären, daß der Großherzog anläßlich ſeines 50 jährigen 
Militär⸗Dienſtjubiläums jede Feierlichkeit außer Parade in den 
Garniſonen beſtimmt abgelehnt habe. Ueber Reiſeabſichten des 
K 2 lee nach hier ſei an höchſter Stelle keine Mittheilung 
erfolgt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Zur zweiten Berathung der Landgemeinde⸗ 
ordnung hat die freiſinnige Partei des Abgeordnetenhauſes de= 
ſchloſſen, die Wiederherſtellung des 8 2 (Eingemeindung von Guts⸗ 
bezirken u. |. w.) nach der Regierungsvorlage, die Beſeitigung des 
Kollektivſtimmrechts und der Beſtimmung, daß mindeſtens % an⸗ 
ſtatt ¼) ſämmtlicher Stimmen auf die mit Grundbeſitz ange⸗ 
ſeſſenen Mitglieder der Gemeindeverſammlung entfallen müßen 
und endlich die Einführung geheimer Wahlen zu beantragen. Die 
konſervative Partei hat eine größere Anzahl von Abänderungs⸗ 
anträgen eingebracht, welche ſich auf der von Herrn v. Rauchhaupt 
in dem bekannten Kreuzzeitungsartikel bezeichneten Linie bewegen 
und hauptſächlich die Beibehaltung der ortsſtatutariſchen Regelung 
des Stimmrechts und des Aufbringungsmaßſtabes für die Kom⸗ 
munallaſten bezwecken. 


Vermiſchtes. 
Paris⸗Seehafen. Der für dieſes Projekt eingeſetzte Ste dien⸗ 
ausſchuß hat ſeinen Bericht erſtattet. Der zwiſchen Paris und 
Rouen zu grabende Schifffahrtskanal würde 182 Kilometer lang 
und 6,20 Mtr. tief ſein. Ein Hafen für Seeſchiffe würde zwiſchen 

St. Denis und Clichy, fünf kleinere würden zu Andelys, Vernon, 
Mantes, Poiſſy⸗Achͤres und Argenteuil angelegt werden. Die 
Baugeſellſchaft ſchäzt die Koſten auf 150 Millionen, beanſpracht 
weder Zinsbürgſchaften noch Zuſchuß, aber Konzeſſion des Kanals 
auf 99 Jahre. Sie würde eine Abgabe von 3 Fres. pro Tonne 
erheben, wenn Seeſchiffe nach Paris kommen, und die Hälfte ür 
die Rückfahrt. Für die Zwiſchenſtationen würde ein Zonentarl zu 
Grunde gelegt werden. Außerdem fordert die Geſellſchaft 25 Cent. 
Pilotengebühren für die Tonne und die Hafengebühren. Von en 
auf den verſandten Fragebogen eingelauſenen 345 027 Antworten 
find nur 13 überhaupt gegen einen Schifffahrtskanal und 198 gern 
das vorliegende Projekt. Es waren um ihre Meinung befragt 
worden: General- und Gemeinderäthe, Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern ꝛc. Gegen die Ausführung des Kanals ſind: die Fluß⸗ 
ſchifffahrtskammer, die Weſtbahn und die Handelskammern von 
Dieppe, Rouen und Bordeaux. Auch der Ober⸗Ingenieur der Seine⸗ 
ſchifffahrt und der Oberrath der Brücken und Chauſſeen im Bauten⸗ 
miniſterium haben gerathen, das Projekt abzulehnen. 

Die Regierung des Kantons Waadt hat beſchloſſen, 
die ſeit mehr als 300 Jahren beſtehende Akademie in Lau⸗ 
ſanne durch Errichtung einer mediziniſchen Fakultät zum Range 
einer Univerſität zu erheben. Die Univerſitätsbehörden, die 
Kantonsregierung und der Magiſtrat der Stadt Lauſanne haben 
ſich nun zuſammengethan, um zur Feier dieſes bedeutungsvollen 
Ereigniſſes eine Reihe von Feſtlichkeiten zu veranſtalten. In KAus⸗ 
ſicht genommen ſind dafür die Tage des 18., 19. und 20. Mai und 
zwar für den erſten Tag die feierliche Zeremonie der Inaugura⸗ 
tion, Banket und Konzert; für den zweiten Tag eine Luſtfahrt 
auf dem Genfer See und ein venetianiſches Feſt in Duchy. Der 
dritte Tag iſt für Sitzungen der wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft und 
ſtudentiſche Feſtlichkeiten reſervirt. 


iR Lokales. 


Poſen, den 9. April. 
Herr Oberlandesgerichts-Präſident Franz iſt geſtern 
1 — 8 gereiſt und wohnte dort der Schwurgerichts⸗ 
itzung bei. 
* Eiſenbahn⸗Dirertibn zu Breslau. Der Regierungsrath 
Schmale, ſtändiger Hilfsarbeiter des Eiſenbahn⸗Betriebsamtes 
n iſt geſtorben. 


ers⸗ und Invaliden⸗Verſicherung der Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter. 
beſchäftigten 


ür die in der preußiſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltung 
rbeiter geſchieht die Alters⸗ und Inpaliden⸗Verſiche⸗ 
rung durch die Penſionskaſſe der Eiſendahnverwaltung. Zu Vor⸗ 
ſitzenden der 5 dem Geſetze zu errichtenden Schiedsgerichte ſind 
im Direktionsbezirk Breslau Oberlandesgerichtsrath Rachner und 


zu deſſen Stellvertreter Oberlandesgerichtsrath Tetzlaff, Beide in 
reslau, und im Direktionsbezirk Babe Oberregierungsrath 


Peterſen bezw. Landgerichtsdirektor Helf, Beide in Bromberg, er⸗ 


nannt b. Der perſ 6 
b. Der eusbrunnen auf dem Königsplatze wurde heute 

Mittag durch Herrn Bürgermeiſter Kalkowski ſeiner Beſtim⸗ 

mung übergeben. An die Stadtverordneten und Magiſtratsmit⸗ 


lieder, welche ſich zu dieſem Zwecke vor dem Brunnen verſammelt 


atten, hielt Herr Bürgermeiſter Kalkowski eine kurze Anſprache, 
in der er daran erinnerte, daß es heute gerade drei Jahre find, 
daß die Kaiſerin Friedrich, einem Wunſche ihres kaiſerlichen Ge⸗ 
mahls 2 unſere Stadt mit ihrem Beſuche beehrte und ſich 
von der Noth überzeugte, welche das Waſſer der über ihre Ufer 
weit hinausgetretenen Warthe über unſere Stadt gebracht hatte. 

em Dank für dieſe Theilnahme und für die Fürſorge, die dann 
Kaiſer Wilhelm II uns bewieſen, der auch die Perſeusgruppe der 
Stadt zum Andenken an den Beſuch ſeiner Mutter ſchenkte, gab 


Sozialdemokraten geſtört; ſelbſt im Eſſener 
Revier konnte der Abgeordnete Stötzel keine 


h 
h 
und das ganze kaiserliche Haus ausgebrachtes Hoch Ausdruck, fin 
das die Verſammelten dreimal einſtimmten. Zugleich begann der 
Brunnen ſeine Waſſer ſpielen zu laſſen. Mit der Beſichtigung 
deſſelben durch die Magiſtratsmitglieder und Stadtverordneten 
ſchloß der feierliche Alt. Zum Andenken an den Beſuch der 
Aaiſerin Friedrich hat der Magiſtrat beſchloſſen, daß die Obere 
Mühlenſtraße fortan Victoriaſtraße heißen ſoll, wozu die 
Allerhöchſte ne bereits ertheilt it. 
f „Grundſtücksverkauf. Das Grundſtück am Kanonenplatz 
Nr. 5 iſt von der bisherigen Beſitzerin, der Wittwe Stanislawa 


Andrzejewska für den Preis von 225500 M. an Herrn Kaufmann 


r 
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Hirſchbruch verkauft worden. 

—b. Verirrt. Der Todtengräber vom St. Martin⸗Ktrchhofe 
ſchickte geſtern ſeinen kleinen Sohn zu 
Schule. Auf der Rückkehr aus derſelben verlief ſich der Kleine, 
kam nach dem Eichwalde und gerieth dort in ein Waſſerloch. Er 

wäre unfehlbar ertrunken, wenn nicht im rechten Augenblicke der 
3 a hinzugekommen wäre. Derſelbe zog ihn aus dem Waſſer 
heraus, nahm ihn mit nach feiner Wohnung, wo ihm die Kleider 
getrocknet wurden, und ſchickte ihn dann Abends nach der Stadt 
zur Polizeiwache. Dort wurde er bald rekognoszirt und mittels 
U Droichte feinen Eltern zugeführt. R 

1 —b. Neuer Schleppdampfer. Der für die neu gegründete 
Firma „Vereinigte Wartheſchiffer⸗Dampfſchifffahrts⸗Genof 0 5 
zu Poſen“ in Danzig neu erbaute Schleppdampfer iſt geſtern hier 
am Kleemannſchen Bollwerk eingetroffen. Der Dampfer hat eine 
Maſchine mit 200 Pferdekräften und zwei mächtige Schaufelräder 
und macht in ſeinem Bau und der inneren Einrichtung einen 
ſchönen Eindruck. Bei der Ankunft des Dampfers, der über 
90 000 M. koſten fol, hatten die hier vor Anker liegenden Kähne 
ſämmtlich reich geflaggt. 8 


A 


" 
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—b. In der Naumannuſtraße werden nunmehr Gaslaternen 
aufgeſtellt. . . s 
Ri. —b. Ein trichinöſes Schwein fand neuerdings wieder ein 
Wu dieß es Fleiſchermeiſter unter dem von ihm geſchlachteten Borſten⸗ 
N vie iche Die Polizei beſchlagnahmte daſſelbe und wird es morgen 
vernichten. 

5 —b. Aus den Maſſenauartieren. Aus dem Schulhaus 
in der Töpfergaſſe ziehen heute vier der dort untergebrachten von 
Ri der Ueberſchwemmung betroffenen Familien in ihre Wohnungen, 
neun weitere Familien ſind geſtern nach der Baracke am Fort 
Haake übergeſiedelt und drei kommen heute nach der Baracke am 
Fort Prittwitz. Dadurch wird das Schulhaus von den Ueber⸗ 
4 ſchwemmten völlig geräumt. 

—b. Miſthaudlung. Wegen Mißhandlung mußten geſtern 
Ki zwei Perſonen verhaftet werden, ein Arbeiter aus Jerſitz, der 
eeinen anderen Arbeiter mit einem Steine im Geſicht verletzt hatte, 
leichfalls aus Jerſitz, der feine Frau gemiß⸗ 
handelt hatte und die Möbel in ſeiner 2 zertrümmerte. 

N —b. Diebſtähle. Einem Kaufmann in der Wronkerſtraße 
wurden vor einigen Tagen aus ſeinem im Komptoir ſtehenden un⸗ 
verſchloſſenen Geldſchranke 280 M. in Gold und 5 bis 6 M. in 
Zwanzigpfennigſtücken geſtohlen. — Einem Schuhmachermeiſter 
Wurde geſtern in einer Reſtauration der Breitenſtraße ein Pfand⸗ 
0 a über einen goldenen Ring entwendet. — Aus ſeinem Keller 
in der Oberwallſtraße find einem Offizier in den Oſterfeiertagen 
mehrere Flaſchen Wein geſtohlen worden. — In allen dieſen Fällen 
it der Dieb bisher nicht ermittelt. 


Handel und Verkehr. 
7 * Danzig, 8. April. Die Einnahmen der Marienburg⸗ 
Mlawlaer Eiſenbahn betrugen im Monat März 1891 nach pro⸗ 
plſſoriſcher Feſtſtellung 185 500 M. gegen 140800 M. nach pro⸗ 
viſoriſcher ef tellung im März 1890, mithin mehr 44700 M. 
| Köln, 7. April. Der Auffichtsrath der „Concordia, Köl⸗ 
niſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft,“ beſchloß die Dividende der 
mit Gewinnantheil Verſicherten fortan nach der Geſammtſumme 
der bezahlten Jahresprämien zu vertheilen. Die Dividende für die 
Aktionäre wurde für das Jahr 1890, wie im vergangenen Jahre 


5 öln, 8. A Der Aufſichtsrath der Kölniſchen Rück⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft ſchlägt, wie die „Kölniſche Ztg.“ meldet, 
die Vertheilung einer Dividende von 15 pCt., wie im vergangenen 
Jahre, vor, die Retroceſſions⸗ und Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft 
® en eine ſolche von 6 pCt., ebenfalls wie im vergangenen 

Jahre. 
. 5 Wien, 8. April. Die Generalverſammlung der Länder⸗ 
bank ertheilte dem Verwaltungsrathe einſtimmig Decharge und ge⸗ 
nehmigte ebenfalls einſtimmig den Antrag des Verwaltungsrathes, 
wonach eine Superdividende von 2 Gulden, ſomit eine Geſammt⸗ 
dividende von 12 Gulden pro Aktie vertheilt werden ſoll. Eine 
Millſon foll zur Errichtung einer Spezialreſerve verwendet und 
311172 Gulden ſollen auf Konto des nächſten Jahres vorgetragen 


und ein Maurer, 


3 7. April. Die Generalverſammlung der Anglo⸗Bank 
genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 10 Fl. und die 
Dotirung des Reſervefonds mit 700 000 Fl. 

Bi; London, 7. April. Wollauftion) Wolle feſt, Breife 
zu Gunſten der Verkäufer. 


Marktberichte. 
entral⸗ 


m erſten Male nach der 


Redner durch ein auf die Kaiſerin Friedrich, Kaiſer Wilhelm II.] IIa. 100— 106 M., geringere Hofbutter 85—98 M., Landbutter 75 
ſce — M. Gallelſche a 


dis 85 M., Polni — M. 
Marktpreiſe zu Breslau am 8.7 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Hafer alter 
dito neuer 

Erbien 2 16 80 16 30 115 80 30 

Breslau, 8. April (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 

elaufene Ainbigunasideine, = Ber Al 1870 ©, late 
gelaufene gun ne. — Per Apri A 55 a 
187 Gd., Mai⸗Juni 187 Gd., tbr.⸗Oktober 178 
Hafer (per 1000 Ktlogr.) —. Per April 160,00 Gd., April-Mat 
160,00 Gd. — Rübö! (per 100 Kilogramm) —. Per April 62,00 
Br. — Spiritus Ser 100 Liter à 100 Proz.) excl. 50 
Mark Verbrauchsabgabe, gekündigt —,.— Liter. Per April (50er) 
69,70 Gd., (70er) 50,00 Gd., April⸗Mai 50, 
50,50 Gd., Juni⸗Juli 60,80 Gd., Juli⸗Auguft 
September 51,30 Gd. — Zink. Ohne luna. 


Birkenkomnrifkon. 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 7. bis 8. April, Mittags 12 Uhr. 

Anton Schmidt VIII. 578, leer, Neuenburg⸗Fuchsſchwanz. 
1 Mierzwicki IV. 372, leer, Graudenz⸗Fuchsſchwanz. Sranz 
Blaszkowski XIV. 81, leer, Graudenz⸗Niedola. Sriebrich Fick V. 
375, leer, Graudenz⸗Niedola. Anton Friedrich 340, leer, 
Graudenz⸗Juchsſchwanz. Auguſt Kloſe VI. 654, Feldſteine, go: 
Fordon. ilhelm Hannemann IX. 3725, Feldſteine, Lochowo⸗ 
Fordon. Theodor Reinelt VIII. 1219, Güter, Bromberg⸗Montwy. 
Guſtav Schirmer, Schleppdampfer „Fliege“, Güter romberg⸗ 
Montwy. Auguſt Schulz VIII. 456, leer, Schwe ⸗Fuchsſchwanz. 
Job. Wisniewski XIII. 1818, leer, Schwetz⸗Fuchsſchwanz. 

; Holzflößerei. 
Gegenwärtig ſchleuſt: 
Tour Nr. 3. J. Kretſchmer⸗Bromberg. 


Waſſerſtond der Warthe. 
Voten, am 8 April Mittags 2,80 Meter. 
= : 9. = Morgens 278 = 


= 2 80 Mittags 2.76 = 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 9. April. Die „Köln. Volksztg.“ theilt ein 


Schreiben des Pater Schynſe vom 27. Januar aus Bukumbi Rum 


mit. Damals trat dieſer Miſſionar eine Wanderung am 


Südweſtufer des Victoriaſees bis zur Grenze von Uganda an. ® 


Alles war mit Vorbereitungen für Expeditionen nach Uganda, 
Unyanyembe und Karagwe beſchäftigt. Emin Paſcha war 
noch in . und beabſichtigte, nach dem Tanganjika zu 
marſchiren. Lieutenant Langheld ſegelte ihm nach, nachdem 
er die Wangoni wiederholt geſchlagen hatte. Das Land ſüdlich 
vom Victoriaſee war vollkommen ruhig. Lieutenant Sigl 
marſchirte am 27. Januar nach Tabora ab, um dort ein 
Fort zu erbauen. 

Bern, 9. April. Die Anklagekammer des Bundesgerichts 
verwies Caſtioni und 21 andere an dem Teſſiner Aufſtand 
Betheiligte wegen Inſurrektion vor die eidgenöſſiſchen Ge⸗ 
ſchworenen. 


Paris, 9. April. Das ſozialiſtiſche Zentralkomite hatte d 


geſtern Abend die hier anweſenden Delegirten zu einer Ver⸗ 
ſammlung einberufen, welche ſehr ſtürmiſch verlief. Die An⸗ 
ſichten hinſichtlich des Verhaltens am 1. Mai gingen voll⸗ 
kommen auseinander; es wurde keinerlei Beſchluß gefaßt. 


Berlin, 9. April. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus nahm nach 
nochmaliger Abſtimmung den Wahlgeſetzentwurf Huene an und 
begann die zweite Leſung der Landgemeindeordnung. Zum 
Kommiſſions⸗Kompromiß über die eee und 
Auflöſungsbeſtimmungen lag ein freiſinniger Antrag Eberty⸗ 
Rickert auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage vor, zu 
deſſen Begründung Abg. Rickert betonte, daß hier lokale 
Intereſſen hinter den großen Landesintereſſen zurückſtehen 
müßten und daß letztere nur durch die Zentralinſtanz, 
Regierung und Landesvertretung, wahrzunehmen ſeien. Abg. 
v. Rauchhaupt vertrat die Anſicht der Kommiſſion, da 
einem Selbſtverwaltungskörper nur die Wahrung lokaler In⸗ 
tereſſen naheliege, die Zentralinſtanz aber ohne Kenntniß mit⸗ 
ſprechen müßte und auch das Staatsintereſſe jederzeit zuerſt 
wahrnehmen werde. Abg. v. Huene erhob Bedenken gegen 
Einfügung des Staatsminiſteriums als Inſtanz in die Selbſt⸗ 
verwaltung und gegen den langwierigen Inſtanzenzug und 
ſchlug als einzige Inſtanz den Provinzialrath vor; er erklärte 
ſich andernfalls gegen den bezüglichen $ 2. Minifter v. Herr⸗ 
furth wandte ſich entſchieden gegen dieſen Vorſchlag als 


46,] Beeinträchtigung der Befugniſſe der Krone; das Eingreifen des 


per 50 Kilo. 

etſch. Schinken ger. mit 
2 ark, Lachs⸗ 
M., Speck, ger. 60—75 M., harte Schlackwurſt 


140 M. per 50 Kilo. 
Wild. Wildſchweine 35—45 Pf. per / Kg., Kaninchen per 
4075100 M., Renntbierfleiich (Keule) ßer /. Kg. 65-70 Pf, 


do. — M. 
gel, lebend. Gänſe, junge, per Stück 5—6 
„ Puten —,.— M., Hühner, 
M., do. junge — M., Tauben bis 50 Pf., Zuchthübner — M., 
ühner 2,50—3,50 Mk. Kapaunen 2,50— 3,00 M. } 
ahmes Geflügel 14917 Enten prima pr. % Kilo 
M., per Stück IIa 1,20 —1,80 M., Hühner Ia pr. Stück 
IIa 0,90% —1,40 M., junge 11,25 M. Tauben 0,30 bis 
> pr. ½ Kilo 0,80—0,5 M. 
Butter. Oſt⸗ u. weſtpreußiſche Ia. 112—115 M., IIa. 102 
518108 M., Holſteiner u. Mecklenburg. Ia 110113, de. IIa 100-166 
M.., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 110—113 M., do. do 


alte 1,00 bis 


Staates müſſe gewahrt werden. Abg. Krauſe erklärte die 
Zuſtimmung der Nationalliberalen zu den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen, und ſprach gegen den Vorſchlag Huene, ebenſo 
Abg. Ritter, während Abg. Meyer ⸗Arnswalde das ganze 
Geſetz bekämpfte. 

Wien, 9. April. Nach einem feierlichen Hochamt in 
der Stephanskirche hielt der Reichsrath ſeine erſte Sitzung ab. 
Smolka als Alterspräſident übernahm den Vorſitz. Alsdann 
erfolgte die Eidesleiſtung. 

Petersburg, 9. April. Die lu theriſchen Paſtoren 
Krauſe und Treu aus Kurland wurden letztinſtanzlich zu 
viermonatlicher bezw. zweimonatlicher Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Krauſe wurde der Schmähung der orthodoxen Re⸗ 
ligion und Treu des Vergehens ſchuldig erkannt, eine Predigt 
zwecks Verhinderung des freiwilligen Uebertritts zur orthodoxen 
Kirche gehalten zu haben. 


Gd., 180 Br. — | Rüb 


Börſe zu Poſen. 
Voſen, 9 April [Amtlicher Börſenbericht.] 
j Gekündigt — — L. Regultrungspreis (50er) 69,—, 
(70er) 49 30. (Loko ohne Faß) (50er) 69,—, (70er) 49.30. 
Boren, 9. April. [Privat⸗ Bericht.] Wetter: kühl. 
Spiritus matter. Loko ohne Faß ( 
April (50er) 69,—, (70er) 49,30, Auguft 


50er) 69,.—, (70er) 49 


30. 
Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 9. April (Telear. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Ot. v. . U 
Weizeuſchwankend tritus matter yo 
do. April⸗Mat 231 — 230 — | 70er loko Da 52 20] 52 20 
do. Septbr Dftbr.214 — 214 — [70er April-Wiat 5% 10 51 90 
Rogoen ruhiger 70er Juni⸗Juli 52 30 52 — 
do. April⸗Mat 190 75189 50 [70er Juli⸗Auguſt 52 30 52 10 
do. Septbr.⸗Oktbr. 179 501173 — [70er Aug.⸗Septbr. 52 30 52 — 
51 flau 50er loko o. Faß 72 — — — 


a 
do. April⸗Mat 61 10 2 — [Ha 
do. Septbr.⸗Ottbr. 63 20 64 — 45 Tri- Meal 162 501161 — 
Kündigung in Roggen 550 Wipt. 
Kündigung in Spiritus (70er) 160,000 Ltr., (50er) —,000 Otter. 
Berlin, 9 April. 
Weizen pr. April⸗Mai 
d Septb 


0. L.= 
Roggen pr. Aprtl-Mat. . . . . 
do. Septbr.⸗Oktbr. 


231 — 230 
. 218 75 214 75 
189 75 179 75 
. 178 75 188 50 


rss 


51 80 
52 10 
52 10 
52 10 


70er 
70er Juli⸗ 
70er 

50er loto 


PERL er 


Not. v. 8 
Ronfolidirte 43 Anl. 105 50 l 50 Bolt. 59 Pfandbr. 5 
„ 31 „ 99 25 99 20 Poln. Liquld.⸗Pfdör 
Bof. 4, Pander 102 — 101 80 Ungar. 45 Goldrente 
80 500 andbr. 96 70) 96 60 Ungar. 58 Pay 
Bo). Rentenbriefe 102 601102 70 . 
Bo ner Pig, 95 30 95 50 
Banknoten 175 501175 80 = 
Deitr. Silberrente 81 10 80 90] Neue Reichsanleihe 
Ruſſ. Banknoten 241 75241 50 
Ruſſ 418 BdkrPfdbr101 30101 30 


ſtimmung 
ziemlich feſt 
Oſtpr. Südb. E. S. A 88 60| 88 30 Gelſenkirch. 56 — 
MainzLudwighfdto119 801119 60 Fe en An. 
Marienb. Mlaw dto 72 25 72 50 Dux⸗Bodenb. Eiſb A266 


85 
SS S888 


Sd S815 


Re Rente 93 60 93 60 l „ „100 

4g konſAnl 1880 99 25 99 —Galizier „ „ 93 40 93 50 

dto. zw. Ortent. Anl. 76 30) 76 50 Schweizer Ctr., „173 —|173 25 
um. 4% Anl. 66 80 87 — Berl. 8. 9185 751148 75 

Türk. 1% konſ. Anl. 18 95 18 80 Deutſche B. Akt. 155 751156 
. — — — — Diskont. Kommand. 209 25209 50 

Gruſon Werke 152 — 152 —Königs⸗ u. Laurah. 126 — 125 25 

Ba: 266 — Bochumer Gußitahl127 601127 60 
0 


50, Diskonto- 


Stettin, 9. April. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
Not v. Not, 


leum*) loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


Die während des Druckes dieſes Blattes eintr 
werden im Morgenblatte wiederholt. effenden Depeichen 


— . rn —;— —— — 
Wetterbericht vom 8. April, 8 Uhr Morgens. 


Weizen ſteigend Spiritus feſt | 

do. Apri-Mat 225 — 220 — per loko 50 M. Ada 71 — 70 30 
do Mai⸗Juni 225 — 220 —I,. „ 70. 51 20) 50 50 
. Seel. ge , 88 60 Wau Sept „n io 
o. Ma = „Auguſt⸗ „ 51 90 

do. Mel. Jun! 186 50 184 |" Nan 
a e 10 61 70 62 do is 

ie Ma . . 
do. Septbr.-Ottbr. 63 — 63 — e 
Petro 


arom. a.) Gr. 
Stationen.nahd.Meeresniv Mind. 
reduz. in mm. 
Ullaghmor. ; 8 
Aberdeen 766 RB 3 wolkig 5 
Chriſtianſund 767 SO 1 wolkenlos 2 
Kopenhagen 760 9) 5 bedeckt 3 
Stockholm. 770 OSO Zyheiter — 2 
VVV 
e 
Moskau 776 O Ibedeckt 3 
Cork Queenſt. 765 N Aſheiter 
Cherbourg. 761 NO 5 bedeckt | : 
der. 754 NW 2bedeckt 4 
vlt. 754 4 Regen 5 
Hamburg . 758 1 Regen 7 
Swinemünde 757 D 6 Ra 5 
Neufahrw. 762 2 4 bedeckt 4 
Memel 766 OSO Abedeckt 3 
aris 765 N 2 Regen 7 
Mader $ 752 1ſbedeckt 5 
Karlsruhe. 756 SW 4 bedeckt 7 
Wiesbaden 7⁵⁵ W Aſbedeckt . 6 
München 756 W̃ Gbededt 4 
Che 753 W̃ 2 wolki 7 
Berlin 753 SSO 4 bede 6 
Wien 753 W 2 Regen 6 
Breslau 755 OSO 3 Regen 4 
ge d' Aix 761 Abedeckt | 7 
a 754 NNW̃ 2 [wolkenlos 6 
763 1lbededt 10 


1 
) Geſtern Nacht Gewitter. 


Ein barometriſches Minimum, vom Südweſten kommend, liegt 
über dem nördlichen Deutſchland und verurſacht an der deutſchen 
Küſte Auffriſchen der öſtlichen Luftſtrömung, in Süddeutſchland 
N lebhafte nordweſtliche bis ſüdweſtliche Winde. Das Wetter 
ſt in Deutſchland trübe und vielfach zu Regenfällen geneigt, die 
Temperatur iſt daſelbſt meiſtens geſtiegen, indeſſen dürfte bei Ent⸗ 
wickelung von nördlichen und nordweſtlichen Winden, welche mit 
der Bildung eines Maximums im Nordweſten im Zuſammenhang 
ſtehen, wieder oſtwärts fortſchreitende Abkühlung mit unbeſtändiger 
Witterung demnüchſt zu erwarten ſein. In Kaiſerslautern und 
Wiesbaden wurde am Nachmittage, zu Wuſtrow am Abend Gewitter 

beobachtet Deutſche Seewarte. f 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker T Comp. N. Pöſſeh in Poſen. 


